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-gong von» >1. Marz . Der Ralionalltberale Röchling  tritt
i, für die weitgehendste Selbständigkeit de» Eisendahn-
,„ IS ein. Die Tartsherabsetzung werde »an keiner Seite »er-

Drr Ko»ie>vatio » o. Quast schlägt »or , den für Preußen
„fiirtn Antrag mit der Reichspolt zu ändern . Der verlehrs-

v. A r e t »» » d o ch wendet sich zunächst gegen verschie-
cruürse de« Abgeordneten Ströbet au » der gestrigen

nx Die Versuche einer Resorm der Fahrkartensteuer seien
diich gewesen. Die Echlaswagen der 3. » lass« werde man
dien Dann sprach noch drr Zentrumsmann «erhardu » ,
r. iünscroative » ras Moitke  und noch einmal der Ratio-

n,raie Röchling,  woraus nach einer Red « de» volkspattei-
x, ü n st e r b e r I dt» allgemein « » »sprechung de» Eisenbahn-

fchlieht. Dir Einnahmen und der « u»g>»>ch»>ond » werben
Nfm Ebenso wird dt« Verlängerung de» Abkommen » über
Lusgieichsonb« aus 2 Jahr » angenommen . Rach einer kurzen
ne bei einem Spezialetat schliefst da » hau » um 4 Uhr 50 Min.
i( ung. Mittwoch 11 Uhr : Weiterberatung,

Abenteuer eine» russtschen Illarine-llaptlän».
Dki e r » b u r 1 , 17. März Di« hiesigen Blätter bringen

Bericht» «der «in Abenteuer , da » der rusflsche Morine -Kaoi.
,'oiialow in Köln gehabt Hoden soll, wo ' er sich den « arnevu!

wellte. Er wurde dort »an einem ArdeUer de, Diebstahl«
,,bi«, und trotz seine» Protest «, 10 Lage lang in hast be-
„ Er sei in Köln oon den » «Hörden mit unzulässiger Härte
,t,lt worden . Li » russische Botschaft in Bettin soll di» An-
>rheit bei dem « »»wärttgen Amt zur Sprach « gebrncht haben.

>der Mitteilung über di« « « Haftung de» rnsfischen Kapitän»
'low beim Karneval ist zu bem « k«n , Hatz der Rust » während
-ostnmonlagszug «« aus der hohen Straß » von drei » ers - nen.
, als Augenzeugen bezeichnet haben , üb« einstimm «nd de»
udi-dstahlo bezichtigt und daraushin »an »er Polizei sestge-

um und dem » ericht v -geslihrt worden ist, wo aus » rund d«
chmung der Zeugen di» Verhaltung zur Untersuchun , « solP
Der Minist « hat v >r Ausklärun , di« Akten von » Sin «inge-

etereburg,  13 . März . Der Fall de» In « ln oerhafteten
kessizter» Polsakow wird in « reisen der Reich »duma sehr
i besprochen. Verschiedene Abgeordnete sind der Ansicht , daß
n der Duma tnt « pellier »n müsse. wenn der Fall nicht im
der nächsten lag « geklärt sei. E » verlautet , daß Sasonow

,stächen Botschaft « in Berlin energisch um Jnstrukttonen in
Gelegenheit « juch».

« «»HAM.
erlin,  17 . März , » ei der Etat »b«ratun , über

lisch au  in d« Budgetkommission de, R «ich»taue » sühn«
»ielretär o. Dirpitz au », »atz die Bemühungen der Regierung,
[djau wittschastlich zu heben UN» Deutschland » kulturelle » « >
dingen zu « stillen , durch di« unerwartet schnelle Entwicklung
chungediete» belohnt seien . Da » deutsche Eisenbahnwesen in
: machegrotze goNschrttkd . Die endlich zur Auesührung «om-
rn NeidenSchantung .» ahnb - ut «n hätten einen großen Einstich
i, Entwicklung de» Schutzgebiete ». Tsingtau werde so nahe
m inneren China verbunden , daß «» «in nützliche» Glied von
. Wirtschastsleben würde . Der Staat »sekretär besprach «IN.
>ddie Errichtung eine » Eisenwerke », dessen Vorbedingungen,
■und Erze , vorhanden seien . Die Kohle entspreche der

»sie» gebrannt . Er besprach auch dir Au,sschl «n de» Hüttenwerke»
in Tsingtau . In deutsch« , Industriekreisen sei da » Interesse sür
China im wachsen . Die Marineverwallung bemühe sich, »» durch
weiter « Auskläruna zu sördern , damit Deutschland ' die jetzige
günstige Gelegenheit nicht verpnste.

weiter « klärte Unterstaat »sekrnär Zimmermann , daß ein«
Verminderung oder Zurückziehung der in China ftattonlerten 500
Mann deutscher Truppen nicht da » Wort geredet werden könne.
Man lönne zwar volle» Vertrauen zu dem gegenwärtigen Präst.
deinen haben , doch beruh « da» Vertrauen in die Haltbarkeit der
Zustände wesentlich in seiner Person . E » werde stark gegen ihn ge-
orbeit « von der Kuominlang .Parlei und von der Bewegung de»
»Weißen wols " . Sollte Iuanschikai von der Leitung der Republik
»erschwinden , so würde voraussichtlich wieder alle » ins Schwanken
geraten . Bisher sei nicht bekannt geworden , daß di» anderen
Möchte der Anregung Rußland », da » sein , Truppen zurückziehen
wolle , solgen würden . Iedensall » sei die deutsche Truppe vor.
läufig nicht entbehrlich . Nach weiteren Debatten ub « den Au »dau
der deutschen Schulen in China , »» bei seiten » de» Zentrum » ange¬
regt wurde , «in » Au »land »hochschuse in Berlin zur Förderung aller
Au »land »wistenschasten zu gründen , wurde der Etat sür Kioutschau
bewilligt.

Sattelnd ud tatfaid.
Budapest.  Di » Zeitung »Cp " oerässentlichi eine Unter-

redung ihre » Petersburger Berichterstatter » mit den» Grasen Bo-
brinstu , der in den , delannten Gedankengang d« russischen Ra¬
tionalisten Ungarn dazu zuredet , sich vom Deutschtum loszusagen
und sich dem Slawentum zu nähera . In diesem Falle würde Ruß¬
land einem unabhängigen Ungarn di «s»lben Sympathien dar-
bringen , wie den Balkanstaaten , wa » jedoch da » Deutschtum bc-
tress », jo Hab» Rußland »inen immer steigenden Grund , sich zu
endgültiger Abrechnung mit ihm vorzubereiten . Deutschland im
Brrein mit Oesterreich sei bestrebt , durch di» Unterstützung der
separatistischen ukrainischen Bewegung , 30 Millionen » leinrusten
dem Zarentum zu »ntsremden Im Berliner Auswättigen Amt
gebe e» »ine besonder « Abteilung sür die Angelegenhelten de»
«r - ßsürstentum » Kiew , ebenso känn » di« deullch» Machterweite-
rung in Konstantinopel Rußland nicht gleichgültig sein . Dazu
komm» die Frag » der handeüverträge . Deutschland Hab« während
de» japanischen Kriege » die peinliche Lage Rußland » zum Ad.
schlich ein » sür Rußland ungünstigen « ertrage » benutz «. Ruß.
land wolle sich sedoch nicht «in , w«it» mal scheren lassen , und d» -
halb sei » notwendig , daß , wenn di« Bertragioerhondknngen von
neuem begönnen , da » russische h « r stark sei und in Bereitschaft
stehe, lvies « Aeußerungen geben ein typisch» BUd der Gedanken,
gänge der rujsischen Rationalisten .»

Nassauische Nachrichten.
Wiesbaden . Dt» >n der am Cam »tag abgehaltenen Sitzung

de, „Südorreins " dekanntgegeben « - nderweite Liniensührung der
Straßenbahnen ldie wir in der Montag - nummer mitgeteilt haben)
findet nicht »ngeteitte Zustimmung . Im wiesb . Igbl . werden dazu
jolgende Fragen gestellt : Soll das richtig sein, daß die „rote Linie'
vom Bahnhof nach dem » ochdrunnen au »fall «n wird , und al , Er¬
lau die „weiße Linie " al » Rundbahn abwechselnd über die wil-
heimftraß » und Langgaste -Kirchgaste geführt wird ? Dann bekämen
wir in unseren Hauptgeschäftsstraßen vormittags den iöslundlgen
und nachmittag » den Xstündigen Betrteb , wenigften » bei dein
Verkehr , wie er jetzt auf der „weißen Linie " besteht . In der Wil-
helmfttvß » verkehrten dann ständig drei Linien , nachmittag » viel-
leicht fünf Linien , in der Langgasfc -Kirchgass» nur die halbe
„Linic »" bei abwechselndem Verkehr in jeder Richtung . Oder hett
man noch eine Reservetinie durch di« Üanggasse -Kirchgaste nach

dem « ahnhos oder oielleicht nach »lehrich  in petto ? Auch
wäre »ine Führung der (bl»h« schnellen ) „Linie ü über di»
Rikolabstraße höchst nnglücklich gewähtt , Wartet man doch seit
Jahren aus den Bettleb dieser Linie au »schltchlich mit schnellen
und bequemen Wagen , wie sie z, » . aus den granksurter Vorort-
strecken nach Homburg usw . verkehren . Wosür ist denn die Strecke
über Biebrich -Ost größtenteil , mit eigenem Bahndamm au »ge-
stattet ? Die Gesthästsieute her Innenstadt werden auch nicht damit
einverstanden sein, daß die direkte Verbindung mir dem Kur-
viertel und Lonnenberg wegsällt,

- Königliche Schauspiele.  In der heutigen Mignon-
«ussühru », mit Frau han ».Zoepss «l in der Titelrolle singt Herr
Cckard zum ersten Male dl« Parti « de» „Lothario " . Die weiter«
Besetzung bleibt unverändert bi» aus den ^Iarno " , welcher die»,
mal Herrn Beck« übertrm, «» wurde . — Die morgige Ausführung
von Richard Wagner » „Parslsal " beginnt um a Uhr , woraus be-Bibers hingewiescn wird. Es wird nochmals daraus hingewieseu,ß die Türen während de» Spiel » und auch während de» den
1. Akt ohne Unterdrnhung einleitenden Vorspiels geschlossen blei-
den . Im Interesse de» feierlichen Eindruck » de» Bühnenweihiest-
spiel» wird nochmal » da » Ersuchen ausgesprochen , sich während und
am Schluste der Ausführung aller Beisall »bezeugung eitthalte » zu
wollen . Rach dem ersten und zweiten Akt treten se halbstündige
Pausen ein.

— Königlich « Schauspiele.  Sonntag , den 22. März
« ., findet unter Leitung de» Königlichen Kapellmeisters Herrn
Professor Franz Mannstaedt , ha » 8. und letzte Symphoniekonzert
der lausenden Spielzeit zinn Besten der Witwen - und Waisen»
Pension »- und Unterstützungs -Anstalt der Mitglieder des Köniz-
ltchen Orchester » statt , in welchem zur Rachseier de, lüüjührigcn
Seburtetage » von Meister Berdi (geboren am v. Oktober 1813)
besten Requiem sür 4 « olostimmen , Chor und Orchester zur Aus-
sührung gelangt . Die Solopartien werden oon den Konzertsänge-
rinnen Fräulein Mary Morer von Goeß (Sopran ) und Fräulein
Hertha Dehmlow (Alt ) aus Berlin , und von den Herren Fritz
Scherer (Tenor ), Königlicher Opernsänger von hier , Carl Rclisuß
(Baß ), Konzertsängcr au » granksurt a . M ., die Chöre von Mit-
gliedern de» „Cöcilien -Bereins ", de» „Wiesbadener Männerxe»
sangoereins " , sowie von einer Anzahl sangerkundiger Damen und
Herren und dem Mannerchor de» Königlichen Theaters gesungen.
Der Text zuin „Requiem " ist bei den Portiers des Königtichcn
Theater , für 2« Psg . zu haben.

— Residenz . Th « ater.  Da , Hanauer Op » etten -Cn-gmblr bringt morgen Donnerstag nochmal»den mit so großem«isall ausgenommenen musikalischen Schwank „Filmzauber " zur
Ausführung . Am Freitag wird der 5. Kammcrspiclabend mit
Ludwig Thoma '» neuem Schauspiel „Die Sippe " wiederholt , da»
in seiner Eigenart und seiner seinen Darstellung so stark interessiert
hat.

— Der Gesamteingang an Stiftungen sür die Deutsche Gesell,
schast sür Kausmanns -Erholungoheim » im Jahre 1812 betrug
780 000 Mark , hierfür werden zwei neue Heime erstellt . Die
feierliche Grundsteinlegung de» neuen Heime » In Bad Elster wird
voraussichtlich bereit , im Mai diese» Jahre , ersolge ». Bei der NU.
geheuren Nachfrage nach Plätzen ist sedoch die Erbauung weiterer
Heime ein dringende » Erfordernis und die Zuweisung weiterer
größerer Stistungen deshalb ebenfalls eine Notwendigkeit . Der
Herstellungspreis eine » Heime » für 158 Bette » beträgt nach den
bi»h« igen Erfahrungen zirka 425886 Mark sür Bau und voll-
ständige Einrichtung , der Preis pro Bett somit 2588 Mark.

re . Bezirksausschuß,  heute wurde aus eine Klage
de, Gastwirt , Adolf M . von Biebrich gegen den Magistrat der
Stadt Wiesbaden wegen seiner Veranlagung zur Umsatzsteuer vcr-
handelt . M . hat vor einiger Zeit das Haus Gerichtsstraße 2 in
Wiesbaden in der Zwangsversteigerung erworben und ist dafür
mit >588 Marl zur Umsatzsteuer hcrangezogen worden . Cr be.

Dar Ufett Mort.
Roman»so 3. Sahst.

»vrlsehmig., ,Nachdruck«erbaten-I
lind nun habe ich nach »ln « Bitte , Annalena . schreiben Sie
rechtost und sehen Sie tn mir wieder wie früher Ihren »ater-
>Freund, dem St « alle » anverlraum können . Wollen Sie

Ä .«S° ron, sagte sie herrsch und er,ritt seftte Hand . Ad«
bleiben nicht lange fort ? Ar würde Sie lehr vermlUen.
Den Platz, den ich mir wünschte , wird ein anderer elnnehmen,
werten mich nicht entbehren . Dergeflen Sie mich nicht ganz!
Baron von Thumnr war aufgestanden , und Annalena war
gefolgt. Zum letztenmal sah er lange ln idre lieben Kinder«
>>. dann zog er sie in seine Arme und drückte einen Kutz aus
hm willig gebognen Lippen . Ich habe Sie sehr lieb gehabt.
Raschschritt er zur Tür . ohne sich umzusehen . Annalena sah
nachmit zuckenden Lippen und tief atmender Brust . Dann
siesichauf einen Stuhl und welnte . Aber al » fie endlich ihr
kiitcs Gesicht' von der lischplaUe erhob , lag ein « underfames
aen in ihren Augen . Mit einem verüchtttchen Blick warf fie
'uchcr auf einen Kaufen und « änderte hinaus in den Wald
zum Wasser, als ob sie wisse, daß das schmucke Boot mit dem
'n Führer schon ihrer warte.
Und — sie traute ihren Augen nicht — da schoß es heran,
dem Winde herlausend . Sie stand wie gebannt , als traute
ichnicht näher , doch als - ans von Thumm sie erblickte , und

2uchfchrelhinausschickte, der in den herrlichen Wäldern ver
„ da jauchzte auch sie ihm entgegen . , ,
Ae.ld stand er vor ihr und suchte mit seinen übermütigen
n die ihren und hob den Arm . als wolle er sie schon an Um
nehmen, das ihr in wildem Verlangen entgegenschlug . Da
sie eine jähe Angst , und sie bog in den schmalen Pfad ein.
die Me führt, . Er aber eilte ihr nach und riß sie an seine

W* Annalena zu sich kam. sagte sie bekümmert : Ich kann
n armen Mann heiraten , - ans.
rcllst Du auch nicht, mei ' l Onkel gibt un ». wa » wir brauchen.
^ weih von unserer Liebe ? ^ . .
^ rvei.h. dah ich dich lieb ». Annalena . Und wenn Du acht
dm. dürfen w»r uns verloben.
L ' k »)°nv. das saust Du erst tetzt!
^ haben uns doch nur aentßt.

ü ' l sie ärgerlich , das sind Kt schöne Gründe . Mich küßt
£ riB^erlebter.
, Pnn V» das nur aushöltft . Der » Im « ist noch lang Sa

man sich \n b er jjugcitb , wenn man sich wirklich lieb hat.

Annalena mußte lachen und er hatte gewonnene Spiel.
Da wurde sie wieder ernst : Wir dürfen uns nicht recht freuen , da
die arn .e Dorothee so unglücklich ist.

Wir wollen un » auch gar nicht freuen . Annalena , sondern
UN» nur küssen, wenn wir mal allein lind . In den Augen der
«Geren sind wir sa noch Kind « , und Jugend Hai keine Tugend,
Doch nun beell« Dich, e, lst gleich zwölf Uhr , und der alt « Herr
»ersteht keinen Spaß,

Und Du?
Ich fahre heim und komme morgen hoch , » Nvß zu

vvrgeschriebencr Stund «, um den Sonntag aus Voswinkel
u, »erleben , der alle 5>«rr hat mich ja eingeladen . Dann
»ürfen wir un » mit ossizftller Erlaubnis kennen lernen . Da mir
ader alles Ostszielle vnh - ßt ist, i- ging ich mein » eigenen Wege
und küßte mir da , Jawort von Deinen Lippen , ohne erst die uns
Vorgesetzte Behörde um Erlaudni » zu fragen . Darum kam ich an.
gefahren aus gut Glück, und Du standest - m User, wie ich »» mir
irsehnt ». Ach, « nnatena , e» war zum Heulen schön!

Zum Heule » lchün, Han »! Da , Wort hörte ich al , erste » von
Dir damals aus unserer Tiroler Reise mit Franzeska , - l» wir im
Hochgebirge Dich und Ribbeck lrasen . Da » Wort hat mir gleich so
aut aelallen , daß ich es meinem Wortschaß einverleibte . Und
wenn ich « denkr , daß ich,nun nicht mehr ins Stift zurück brauche
und all « Bücher in den Winkel wersen kann , 1° ruse ich auch wie
Du —

Es ist zum Heule » schön!
>2,

Ribbeck will im Oktober seinen Abschied nehmen.

Der gkeichaültig » Ton , in dem Franzeeka da « sagte , empörte
Friedrich vrn Sätow innerlich,

Die Kameraden oeriieren ihn sehr ungern , denn er ist ein sehr
tüchtiger vssizier . Es wird mir auch verüdelt , daß ich es den bei¬
den nicht ermögliche , di« Ehe zu schließen . Man häil mich sür ver¬
mögend , sie wissen ja nicht, daß Ich nur der Schuldner meiner

groniMf « schien die Bitterkeit , die au , seinen Morien Nang,
völlig zu überhören . . . . ..

Ich habe Dir da » Stammgul Dein « Väter erhalten , für
meine Schwägerinnen zu sorgen , fällt mir nicht «in . Sie können
zusammen van ihr « Rente » >nz gut leben.

Franzeska , es hat sich all, » I- traurl , zwlschen un » »«rändert,
ich habe da » Berlrauen zu Dir völlig v« lar «n . Du ziehst Deine
Straße in Hast und Unruhe , und Ich »ergrab » mich In meiner Ar-
beft. und dach — wenn Du da » Delnlge dazu tun wolltest , daß Rib>
deck vssizier bieiden und Dvroth « heimslldren könnte , ich könnte
virl vergessen.

Bergessen ? Ich vergesse nie!
So liebst Du Ribbeck noch immer?
Ich ihn lieben ? Ich hasse ihn und sic!
Franzeska stand aus von dem Tisch, an dem sie ihr gemein¬

same» Mahl eingenommen hatten , wie stet», wenn sie einmal zu
Hause war . Sie taten e» der Leute wegen,

Friedrich von Satom ging chr nach und vertrat ihr den Aus-
arg. Seine Augen siammten ihr drohend nuo dem bleichen Se¬
ht entgegen . Ist da » Dein letzte» Wort?

Mein letzte»I
Da ging er vor ihr hinau » und verschloß sich in sein Zimmer,

wo er in lange » Brüten versank . Die Nacht fand ihn noch aus
demselben Platz . Dann stand « schwerlällig aus , trat uns Fenster
und stieb es auf . Draußen zogen di« Wolken in wilder Flucht am
mondhellen Himmel,

Sturm tn Sicht ! murmelte er vor sich hin.

Ist das dein letzte« Wort ? Dieser Frage ihre » Manne » ging
Franzeska nach, grübelnd lag sie. bi » der Schlas sie sand . Als der
Margen graut », ging sie schon wieder ruhelos in ihrem Toiletien.
zimmer aus und ab.

Was tonnte sie tun , uni diesem unerträglichen Zustand ein
Ende zu machen ? Scheidung ! Der Gedanke kam ihr immer wie¬
der , Ater ihr Mann würde niemals in «ine Scheidung cinwilligc,,,
da er Irden öffentlichen Skandal verabscheute . Eine » Grund hatte
st» nicht, und wenn sie nicht mehr wtrderkehrte , er würde es schwei¬
gend ertragen , doch wegen böswilligen Berlassens würde e: »je
ein« Anklage erbeben.

Und dann da » Schloß , ihr eigenste Schöpsung , es wäre ihr
sür lmmer verloren!

Wa » halle sie überhaupt bisher erreicht In ihrem Lebe » ? II»,
Geld halte sie ihre Jugend verlaust , und als ihr in der zweiten
Ehe der vornehme Man » gefiel , und eine beneidenswerte Stellung
tn der Gesellschalt an der Sette eine » Mannes , der sic leidenschaii-
lich liebt «, war es aus Kossen de» oon ihr ersehnten Glüeles ge^ n. Dann loh sie den Mann, der sich ihr versagt hatte, in

sür die andere entbrennen . Und ihre Hand sollte ihn , nun
auch nach den Weg zum Glück ebnen?

Rein — niemals ! schrie sie laut hinaus , Most,teil sie warte »,
bi» au » Dorothee ein alternde » Mädchen geworden war . Wo sie
selbst darbte und ihre Millionen Ihr nicht hatten das erkansen
fönen , wa « ihr als de» Lebens höchster Preis erichienen , (ol' tm
auch die nicht glücklich werden , die sie hutzle,

. Aus dem breiten Kiesweg llangcn Sihrittc , Wer ging da
z» -so früher Stunde ? Sie öffnete da » Fenster und blistla
hlnunler . Da » war sa ihr Mann ! Sie schloß leise dq» Fensler
aber er mußte das Klirren hoch wohl gehört haben , den » er
wankte sich >»n und sah zu ihren Fenstern empor.



Wptet , Hiypolhekengläubiger zu sein und leine Hypothek an den
Vvrschußvereln verpfändet zu haben, « in Vorbescheid de» Be¬
zirksausschusses hat fein» Klage abgewiesen Dagegen hatte M
mündliche Verhandlung beantragt . Irr er«,
wie« ihn ab.

ergangen « Vefcheid jedoch

wo . Die größere Vertretung der « v. Gesamlkirchengemeind«
letzte im Rechnungsvoranjchlag die zu erhebende Steuer wie im
Vorjahre auj 20 '-i> der Staatseinkommenjleuer fest. — Der Turn,
verein Wiesbaden wählte den Zimmermeister Herrn. Carjten zum
1. Vorsitzenden wieder.

wo . Stro ( Jammer.  Die Strafkammer verhandelte heute
«ege » den Kaufmann Adolf Schmidt au, Wiesbaden . jenen angeb.
lichen Bcrgwerksbesitzer , deffen in Eonnenderg ersalgte Derhaf.
lang sein« Zeit jo große » « ulfehe» erregte , wegen vollendeten
und versucht«« Betrug ». Schmidt fitzt seit seiner Verhaftung im
Septencher i« Untersuchungshasl . « » wird ihm oorgeworsen , daß
er im Jahr « isilO in Wie »bad«n Jemanden um 20000 Mark,
ferner in Berlin den « rasen Dohna um 25000 Mark betrogen und
denselben um weitere 25 000 Mark zu betrügen versucht habe.
Schmidt wohnte , lange bevor er nach Wie »baden übersledelte. ln
«oderberg , lebte dort auf großem Fuße in einer eigenen Billa und
hielt sich ein Auto . Der Zusammenbruch ließ jedoch nicht lange aus
sich warten . Schmidt versuchte sich nun durch Verkauf von « an-
Zessionen fein Glück zu machen, » el den Konzessionen handelte
e» sich um die Ausnutzung größerer « ummiwaldungen in Süd-
amerika , wozu die Konzession aber nur von « ingedorenen erwor.
de» werden kannte. In dem Verkaus von Anteilen einer zu diesem
Zweck gegründeten Gesellschaft wird der Betrug gefunden . Da»
Urteil wird erst gegen Abend gesprochen werden können.

— Schöfsengericht.  Nachdem erst kürzlich die Schössen
einen Drogisten mit 300 Mark belegt haben, weil er Gisle seil, »-
Halle,! hol . halte sich am Dienstag schon wieder ein Drogist , Ko-
»mir Nogowitz aus Wiesbaden , zu verantworten , « r. der sich
verbotener Weise Apotheker nannte , hatte die schwrrsten Gifte in
zum Teil recht großen Mengen unverschlossen, undezeichnet. bunt
durcheinander herumliegen . So z. B . 100 Gramm Arsenik, Dygo-
leu . Bella Donna . Vpium -Iinktur . Morvhiuin , Mutterkorn usw.
..Mit eiuein unbczeichneten Gift , in Tablettensorm , da» Nogowitz
führte , konnte man tausende Menschen vergiften ". so äußerte sich
der Sachverständige Apotheker Dr. Stephan , « reirarzt Dr . Pils
verbreitete sich eingehend über die Gemein,esährlichkeit eine, der
artigen Handels mit Giften , durch den «ine Unzahl von unaufge
klärten Todesfällen herbeigesührt würde . Da , Urteil lautete auf
310 Mark Geldstrafe . Demnächst werden sich die Schösse» wieder
mit einem derartigen Drogisten zu beschästigen haben, bei dem
du' Gifte wagenweise weggefchasst wurden.
' Sonnenberg . Der beim Losgehen eine, Eprcngfchusses ver-
„ »glückte funge Maurer Martin ist an den Folge » seiner Ber-
.-tzungin gestorben. Die arme Mutter hat erst im Vorjahre ihre

Tochter. Mutter mehrerer unerwachsener Kinder, durch den lob
verloren.

Griesheim . Der verhajtete Direktor Dr . Geilender,er war.
wie jetzt berichtet wird , schon al» Bürgermeister von schlettstad«
vollständig verschuldet. Auch sollen jetzt au » dem Elsaß Forde¬
rungen in Höhe von ca. 40000 Mark an Geisenberger angemeldet
worden sein. Dieser bezog in Griesheim ein Gehalt von 18 000
Mark jährlich, hätte also damit nicht nur ganz gut auskommen,
sondern auch allmählich seine Schulden abzahlen können.

Weite Welt . Burger , Kosmopolit , Parlai »e»t. Welt . grieden »hort,
Bundesstaat , Made ln Germanq , Hapag, Deutsche Weltmacht,
Einigkeit , Noland , Adler lDeutscher Adler . Schwarzer Adlers.
Baltic , Arche Noah , Kultur , « lldeutschland. In den Lelp». R . Nchr.
werden solgende Vorschläge milgeleill : Alldeutschland, « »lkskrast,
Tatkraft, Deutschtum, Heimat, Reichsadler, Zeppelin, Wolan, Han»
Sach », Wagner usw.

DI» lieb« « Uelkel« im vienft , de, Verkehr». Zur grSßeren » er-
wirkt die Düsseldorfer Siraßcnbahnverwaltung

. i. . . - . — Etraßenbahn-
kehrssicherhei«
schon seit lan«. . . mgem darauf Hill, daß die Fahrgäste di«
wagen ln der Fahrtrichtung »erlassen. Zu diesem Zweck find aus
den Plattsormen entsprechende Hinweise angebracht worden . Bei

der Mehrzahl ^der weiblichen Fahrgäste sind diese Bemühungen
der Schässner
»u», und hat sich

ehrzahl _ _ _ w_ ,_ . .. . .
bi»her ohne Erfolg geblieben , trotz der Hinweise und der Mahnung

“ ‘ er steigen dle Damen meist gegen die Fahrtrichtung
. i, sich der Wagen dann schon in Bewegung gesetzt, ist

ein Hinslurzen der Unvorsichtigen unau »bleibliib. Da » scheinbar
Unmögliche glaubt nun die Straßenbahnverwallung mit Hilse

Ueberlieferung . Da » Geschwader de, Admiral » Redeur hat
vorzügliche» Beispiel davon gegeben.

Für un». dl, wir erst kürzlich uns« , Krle» marln « r
slert haben, ist die Sicherheit der - - - -
ichende Ordnung und die rigorose
Shlsfen ovn besonderem Interesse .̂

un$(y

fzlich unsere Kriegsmarine r>„ ^
ist die Sicherheit der Manöver , di« an B °,z r

Ordnung und die rigorose Disziplin aus den im
vn besonderem Interesse . E» verdient auch daraus! ,

»wiesen zu werden, wie klein im Vergleich zu unserer Mari,,!
tabl der Offiziere zu den Mannschaften ist. Wir müssen g,f,a,

daß die deutsch« Marine «ine der bestoraaniflerten aller dechujk
1t, die unter allen Krieg»morin «n der Welt den ersten Ploz tz

^ Diê Leg« ," . daß der Kaiser nur Sinn und Jaleresfe >ÜIt
Landarmee habe, wird durch die Anwesenheit de» deutsch«, >
schwader» zerstört, so auffallend ist dl« dort herrschende vrdii,
dle Korrektheit und die Gewissenhaftigkeit der vsssziere, di, l
Psllchten außerordentlich ernst nehmen ."

vermischter.
Deisegepäck ohne Fahrkarte.

. M . h.
^ Die Handelskammer zu Frank-

;.irt a. M . hatte darum ersucht, die Musterkosfer der Geschäft,-
senden ohne Vorlegung einer Fahrkarte in Personen,ugen bi,

.Kilometer zur Halste der Sätze de» Expreßguttaris » zu befar-
Der preußische Eisenbahnminister hat darauf geantwortet,

die Einführung «ine» solchen Ausnahmetaris » nicht in Au»'
' ' „Gegen einen solchen laris"gestellt werden kann. führt der

fier au», „spricht zunächst die Gefahr , daß er mißbraucht wird
gehenden Berufungen führt. Auch jehlt «» sur ihnzu weitergehenden

einem ausreichenden wi. iftlichen Bedürjni », weil die Mehr¬
kosten, die dadurch entstehen, daß «in Geschäftsreisender seinen
Kusser Über andere Wege schickt, als er selbst fährt , gegenüber den
Gesamtauswendungen für eine Gefchästsreife kaum erheblich in»
Gewicht fallen.

Erlangen . Ein ältere » Fräulein namens Heldrich, das als
Tochter eine» Derwaltung »b«amten für wohlhabend galt und lm
Rufe großer Frömmigkeit und Wohltätigkeit stand, hat anscheinend
seit Jalire » nur von Pump und Betrügerei gelebt , grl . Heldrich
nahni bei Seldleihern gegen sehr hohe Zinsen Betrage aus, ent-
licii aber auch von Handwerksleuten und Minderbemittelten , wo»
sie erhalten konnte, unter dem Borwand , daß ein Teil ihres Ber-
mögen « jestgelegt sei. Dl« Magd wurde mit einer Summe lm
Testament vertröstet und mit Anlage de» Lohne » in Papieren : sie
bat über 20 Jahre in der Familie gedient . Bi » jetzt sind «0000
Mark Schulde » sestgeslellt. Ucber da» Vermögen wurde der Kon-
kurs eröffnet und gegen die Beschuldigte Untersuchung eingeleitet.

U» e so« da» größte Schiss der welk heißen ? Ueber die Frage
nach einem Namen für den grüßten Dampfer der Hamburg-
Amerika -Linie neben den, Imperator und Vaterland zerbricht man
sich in weiten Kreisen den Kopf. Der Köln . Ztg . sind dazu eine
Anzahl Vorschläge mit teilweise ausführlicher Begründung zuge<
gangen . Es befinden sich darunter die 'Namen Friede , Jmperatix,
Kaiserin , Kanzler , Berlin , Neuland , Hansa. Siegfried , Goethe,

kleiner Kriftallspiegel  zu erreichen, die versuchsweise in
einigen Straßenbahnwagen angebracht worden sind, und zwar un.
mittelbar bei der sür da» Ausftelgen vorgesehenen Stelle . E» sind
Nein« Spiegel , ln denen sich die Damen beim Verlassen de»
Wagen » begutachten können. Und, so erklärt der psychologische
Berater der Straßenbahnverrvaltung , di« Eitelkeit wird die Damen
noch aus dem Trittbrett de» Wagen » veranlassen , den sogenannten
letzten Blick in diesen Spiegel zu wersen und sie auf diese Weise

twingen,den Wagen auch in der Fahrtrichtungz»verlassen. Dieih .-Westj Ztg . bemerkt dazu : Ob dieser eigenartige Versuch, die
Eitelkeit in den Dienst der Verkehrssicherheit zu stellen, Ersolg hat,
bleibt abzuwarten : die Leute , di« «» eigentlich wissen müßten , die
Schässner , sind davon überzeugt . Aber vielleicht sind dle Damen

Jiar nicht so eitel, wie man annimmt, und lassen Spiegel Spiegelein, oder sie sind noch eitler , und dann wird dieser Spiegel nicht«
ander », al» ein Verkehrshindernis.

wo , Pariser Putzmacherinnen und Verkäuferinnen
dienen . Selbst in Pari » Hot man neulich gestaunt , al » sestgeslellt
wurde , daß die Putzmacherinnen und Verkäuferinnen erster Mode-ileschäfte bi»zu 50 000 Frank«im Jahre verdienen. Allerding»lnd diese Putzmacherinnen Künsllerinnen in ihrem Fach, sie müsien
tet» neue, kapriziöse Formen erfinden können, und ebenso muffen

die Berkäuserinnen Uber hohe Talente der Unterhaltung verfügen,
um den Ansprüchen der verwöhnten Kundschaft gerecht zu werden.

Aeber eine spahlg « » rokodiljagd wird der „Voss. Zlg ." au,
Steinamanger , einer ungarischen Kleinstadt, berichtet. Dort war
in einem Flüßchen ein Krokodil entdeckt worben . Man kann sich
die Auslegung vorstellen , die iw dem Städtchen herrschte. Sosort
wurde von der nächsten Garnisbn Militär requiriert , und diese»
ging al»bald mit scharfgeladenen Gewehren vor . Für die Bä »,
arttgkeit de» Reptils war bezeichnend, daß es trotz des Lärm», den
die Jagd immerhin machte, ruhig liegen blieb und ber Dinge harrte
die da kommen sollten . Schließlich Hallen sich die Jäger soweit
herangepürscht, daß eine wirkungsvolle Salve adgcgeber werde»
konnte. „Feuer !" Und 50 Stahlmantelgeschosie bohrten sich in den
ungeschlachten Leid de» Krokodil». E» war anscheinend sosort ge-
tätet worden, «e rührte sich nicht. Der Leutnant der Abteilung
aber wollte sicher gehen , er zog das scharse Schwert , und wie
Held Ciegsrieb den Drachen, jo durchstach er da» Krokodil gerade
da, wo da» Herz sitze» mußte . Ader kein Blutjtrahl sprang hervor,
nur etwa» - Werg ! Es war nämlich «in ausgestopfte « Kro¬
kodil, da» der Direktor «ine» Gymnasium » in den Fluß geworfen
hatte , da e» mit der Zeit in» Verfaulen übergegangen war.

Der Ducket al » Geldkatze. Au , San Franziska wird gemeldet:
Ein alter Bettler , der bereit» seit einem .Menschenalter Tag für
Ta » und Nach» sür Nacht sein Lager unltr einem Brückenpfeiler
ausgeschlagen Halle und besonder» dadurch da» Mitleid der vorüber¬
gehenden Passanten zu erregen wußte , daß er »inen überau» stark
entwickelten Buckel hatte , der ihm da. Atmen sehr erschwerte, wurde
kürzlich von einem menschensreundlichen Polizisten mit auf die
Wache genommen , um ihn gegen die grimmige Kälte zu schützen
und ihm ein Obdach z» gewähren . Al» der Schutzmann aus der
Wache dem Alten freundlich auf den Rücken klopfte, stiegen in ihm
einige Zweifel -M ber Echtheit de, Buckel» aus und er nahm ein«
genaue Untersuchung de, Krüppel» oor . Dabei stellte e, sich
heraus , daß der Buckel, der da» Mitleid der Menschen bi»her in so
tiefem Maße erregt hotte, näht» andere» war , al » «in« eifern«
Geldkassette. In dieser fand man zur allgemeine » Ueberruschun,
50 000 Mark in Banknoten und ein Bankbuch, au» dem hervorging,
daß der bemitleidenswerte „Krüppel" in den letzten drei Jahren
ein Sümmchen von 100 000 Mark bei Seite gelegt » nd bei drei ver¬
schiedenen Banken in San Franzi »ko deponiert hatte,

ZcttnitfAn.
Die Abendzeitung Rio de Janeiro » „A Tribuna " schreibt über

den Eindruck, den die deutschen Matrosen machten:
„Die Ordnung , di« Disziplin und die Sauberkeit der Ra.

trosen, alle« trug dazu bei, daß die Meinung aller , die da» Ge
schwader des Admirals von Redeur .Paschwitz gesehen haben, die
denkbar günstigste ist. Am Nachmittag waren die Slraßen voll
von blonden Seeleuten , und unsere Bevölkerung konnte ihr tadel
lose» militärische» Austreten und ihre peinliche Sauberkeit im An
zuge bewundern . Die Pünktlichkeit beim Eintressen überraschte
alle , di« sich eingesunden hatten, dem Einfahren de» Geschwader»
beizuwohnen . Wie es scheint, ist diese Pünktlichkeit «ine deutsche

aet
»ng nicht nur de» Kinde», sondm,j

gar de» Volke» werden. Dazu bedärs “
M .iiel als die kleinere Stadt , die vie
Kranz von Gärten des
der Natur auswöchst.
und kleiner, verringert sich bl

tiger Faktor in d-r Erzieht» . .
>ar de» Volke» werden. Dazu bedarf die Großstadt ganz onM

Stadt , die vielfach noch einen blüM
it, al» da» flache Land , wo die Jugu,»,1
~a » freie Land, der Garten , wird ilki-h

il» zur Größe de» » lumenkasii^ ,
dem Balton . di» zum Blumentops im Fensterbrett . Bei btüj
beginnt in der Großstadt die Erziehung zur Pflanzenliebe . J
wie Berlin , Hannover und hoffentlich noch recht, recht viele oi.
stellen den Schulkindern kostenlos oder gegen geringe » Enig,:,
10 Pfennigen sür Zimmerkullur geeignete Pslanzen zur %
gung . Gartenbauoereme fördern diese Bestrebungen , fflärittd
befitzer steuern aus ihren Vorräten Pslanzen de!: die ZUW

Särtnerei darf nicht zurückstehen, und so kommen Hundenr:lopspslanzen zur Verteilung . In der Schule werden ubn s
ondlung und Pflege einige kurze Erläuterungen geged» „

lm Herbst ist der große Augenblick, wenn dle Kindern mit i;-d
Pfleglingen zur Schau , Begutachtung und anschließevdei, . ..
tellung antreten . Manche Blume fehlt, denn der Pfleger oZn

Pflegerin halle die Lust verloren und ihren Pslegling tmtrojjJ
lassen Manche lassen in ihrer Entwicklung zu wünschen übtf
denn die dumpse Slubenluft , die fehlende Sonne hat lieg ij
reicher Pflege Wachstum und Blütenansatz beelnträchügi. ul
wenn wir da» Kind neben seiner Blume sehen würden , fönntj
wir wohl mancherlei Verwandte » in Aussehen und EnlwiLu,
beobachten, auch de» traurigen Blick, oft mit ein wenig Neid»
mischt, mit dem da» Augenpaar den krästigen Pslanzen in btitl
Aussehen folgt . Ihnen ist ein Preis sicher. Stolz sind ihr, r
itzer auf die Anerkennung , die vielfach in Ueberweisung tttl
chwieriger zu behandelnden Pflanz » besteht. Da heißt « r.J
sichder ersten Ersahrungen zu erinnern , um sie sür die neue 'fild
anwenden zu können. Da » erzieht gleichzeitig zu einem miirael
jamen Verdachten , zu klaren Schlüssen und ihrer Anweutu^
Das Kind muß mit der Pslanze leben . Da» wird sie ifynli
machen, wird es auch veranlassen , diese Liebe ZU Übertrag»! i
andere Blumen , Pslanzen und Gewächs«. Da» ist gleichbednues
mit der Errelchun, de, Ziele », denn «ln solche» Kind wird in 7
Wiese und Feld , auch in den Gärten und Anlagen der Stodi,
mal » au» Mutwillen oder Unachtsamkeit ein Pslunzenleben '
stören oder «» durch Abreißen von Blättern und Blüte»
Knicken von Zweigen verstümmeln . E» weiß , was sür Mülled
Arbeit auszuwenden nötig ist, di» eine Pslanze herangewochle» 1
wie langer Zeit es hierzu bedarf.

Die „Natlonalzeilung " bringt in einem „Der Adreflcuschrei
überschriebenen Artikel «inen kleinen Einblick ln die linipl
dieser Leute:

Für » erste ist e» sehr wichtig, niemal , zu zählen, weit
Quantum bereit» geschrieben ist. Denn ersten» hält das fjD
sehr aus und dann täuscht der Ersolg regelmäßig dle gehegier. 1
Wartungen. Dumps und gleichmäßig , ohne Willen und Ads,
weilerzuschreiben, da» ist der einzige Weg , e» zu «inen, anfta
digen Quantum zu bringen.

Ferner niemals Löschpapier anwenden , sondern ruhig i
Stück aus da» andere legen , die Schrift trocknet von selbst,
wenn sie verwischt wird , macht e» auch nicht».

Dritten », und die, ist nicht zu umgehen : Jeder längere 'ta
oder Titel wird fallen gelosten und ohne Reu « und Grwissin?«
zum nächsten übergegangcn . Der Adrestat verzeiht e» gern, n
er den Prospekt über besonder» billig « Kohle oder was lonsiI
kaust werden soll, nicht erhallt und der Postbote erlebt ein »nt
höheres Alter , je weniger Treppen er zu lausen hat. Komm! «i
ei» kurzer, leicht zu merkender Name wie z. Schmidt , dam i
kommt der Mann ohne Gnade so viele Sendungen als mösil:
Er erlebt dadurch ei» wenig Freude und andererseits erhöbtI
das Quantum an geschriebenen Adresstn gleich um «in bedeutend
da das lästige Aussuchen neuer Rainen auf einig « Zeit mi
Es ist jedoch gut, solche» durch «ln« Kunstpause entstandene Li
»um schön und unauffällig zu verteilen , ebenso da», weich» ti
in ähnlicher Anzahl an sich selbst, seine Wirtin und an gute Amt
versendet.

Das sind einige der kleinen Mittel , sein Einkommen
Adrestenschreiber zu erhöhen und e» ist um so wichtiger. Mt
kennen, al« man selten länger al» ein« Woche im Amte »erb»»

Sie stand hinlcr dem Vorhang , wohl oerborgen , und doch
klopfte ihr das Herz vor Angst , gesehen zu werden . Sie wollte
nicht verraten , wo » sie in der Morgenfrühe schon ausgescheucht
bntte . Sie sah, wie bleich er war . und daß au, dem sruher so froh-
lichen Menschen ein vergrämter , oerbitterter Mann geworden war.

Satow war in seinem Segelanzug ! Wie hart und jeindselig
diese blauen Augen , die einst »inen so liebenswürdigen Aus¬
druck hatten , blicken konnten! Sein Mund hatte da» Lachen ver-
lernt , das sorglos«, übermütige Lachen. —

Seine Kälte hatte die stolze, eitle Frau getroffen wie eine
Geisel . Er hatte es gewagt , ihr gegenüber ein fester, energischer
Mann zu sein, ein strafender unbarmherziger Richter!

Ob er gestern abend halte einlenken wollen > Wurde er ihr
feine Hand in aufrichtiger Versöhnung bieten , wenn sie seinem
Wunsch willsahrte ? Sie bezweiselt « e». und dann war sie die Be-

trOÖ*Jtod) einmal duckte er zurück. Wie gut ihn der Seaelanzug
kleidete, wie kraftvoll war die Gestalt , wie männlich seine Haltung.
Jetzt wandle er sich ab und ging rasch davon.

Franzcrka war . als müsse sic da» Fenster ausrechen und ihn
zurückrusen. Aber es blieb geschlossen, und der Mann da unten
schritt weiter , immer weiter , bi» er ihren Augen entschwand. Nicht»
blieb ihr, als der blühende Garten , u ihren Füßen , die bunte Mast«
des herbstlichen Parkes in der Runde und die jagenden Swrm-

coolken darüber her. , n

Friedrich von Satow ist totl
Er war gegangen als starker, trotziger Mann , und als er w,e-

berkam, war all senie Stärke von ihm gewichen, der Trotz und aller
Wille , » ein Leid konnte ihn mehr quälen und keine Liebe, keine
Bitte ihn mehr erreichen, keine Träne mehr wecken.

Friedrich von Satow ist im Hass mit seinem Boo ! verunglückt.
Roch am selben Tage haben sie seine Leiche gesunden und »ach
Damitz gebracht. Seine Frau halle schon alle ihre » osfer gepackt,
um nach Baden -Baden , u reisen. Ein Gluck, daß sie noch nicht
nbgefahren war , eine Stunde später — und man hätte sie nicht
mehr erreicht. , w

So erzählte man sich aufgeregt im Städtchen , und als die
Traucrnnchricht auch Frau Justizrat Heyroth erreichte, da schlug sie
jammernd die 5)ände zusammen , vergaß alles , was die Franze
ihr an Lieblosigkeit angetan hatte , und eilt« nach Damitz. Dort
fand sie eine ernste, »erschlossene grau , die keine» Menschen Hilse

^^̂ "Riemand halte es gesehen, welch «in Sturm der BerzweisluNg
die Vcrcinsamle geschüttelt hatte, als sie an dem Totenlager zu-
lammengebrochen war und die eisige Hand dessen, der ihr nicht»
mehr geben konnte, kein Wort und leinen Blick de« Verzeihen », in
der ihrigen hielt,

Friedrich von Satow hatte Frieden gesunden . Und die
Leinigen , di« in de» Abendstunden nach Damitz kamen und an
seinem letzten Lager standen, wehrten jedem lauten Au»druch ihres
Schmerze». Rlbbeck stützte Dorothee , und die schluchzende Anno-
lena klammerte sich an den Onkel an , der feierlich sagt«: Ihm ist
wohl , deein er hat da» Leben überwunden.

In ihrem Zimnter faß die Witwe und wartete auj di« Ange¬
hörigen . Das bleich», schöne Gesicht war von einer unheimlichen
Ruhe , die blauen Äuget , hatten noch nie so eisig geblickt, wie zu
dieser Stunde . Sie wartete , bi» da» Rollen eine» Wagen » aus dem
Parkwege verklang — die Verwandten hatten da» Schloß ver-
lasten, ohne sie zu sehen.

Eine slackcrndc Röte überzog ihr Gesicht: die weißen Hände
ballten sich in ohnmächtigem Zorn . In dieser Nacht kain kein
Schlaf in ihre Augen , ihr rastlos arbeitendes Gehirn hatte nur für
den einen Gedanken Raum : Ihr wollt den Krieg - Ihr sollt ihn
haben ! t

Der Tag der Becrdtgung kam. Der Sturm in den Lüften
hatte ausgelobt , ein tiefblauer Himmel lachte über den Fluren von
Damitz, als ihr Herr feinen letzten » eg antrat . Unabsehbar war
die Zahl derer, die ihn, da» Grabgeleite gaben . Sie Hatten ihn

Unter den Klängen der Reaimentskapell « setzte
lm Arm» Onkel Saiow » schritt

alle lieb gehabt.
der Trauerzug sich in Bewegung.
Franzesta hinter dem Sarg « her, es folgten Ribdeck und Dorothee,
»nd Leutnant von Ihumm mit Annalena . Mochte dle Welt denken,
was sie wollte ! Zu dieser Stunde auj dem Schmerzenswcge mußte
Liebe die Lieb« geleiten.

Die Augen der Witwe blickte» über die Verlobten hinweg , als
seien sie nicht vorhanden . Keine Trän « siel, kein Wort kam über
die fest zusammengepreßlen Lippen , die Hand zittert« nicht, die di«
Erde in da» ossene Grab streute, sie hörte nicht das verhaltene
Schluchzen Annalenas . die das Leben nicht mehr verstand und an
ihrem Gott irre wurde . Mit Friedrich von Satow erlosch de» Da-
mitzer Geschlecht, das an dreihundert Jahre auf feinem Besitz ge-
lesscn hatte.

E» war vorbei . — Die Familie kehrte >n» Schloß zuruck.
Franzesta zog sich sofort in ihre Zimmer zurück, und di»
Schwestern , unterstützt von Onkel Satow und ihren Verlobten,
sorgten sür dl« Verwandten und die nächsten Freunde , die noch
aus Schloß Damitz cinkehrlen. Und als sie ausbrachen, besaht der
alle Herr auch seinen Wagen , nachdem er Franzesta ausgesucht
hatte, um ihr in kurzen Worten mitzuteilen , daß er von Tag und
Stunde der Testanientseröjsnttng benachrichtigt zu werden wünsche.

Nun mar auch dieser 'Augenblick gekommen. J >n Zimmer des
verstorbenen Hausherrn faßen die Schwestern mit ihrem Vormund
„nd erwarteten das Kommen des Justizrats,

Der Gedanke, daß der Tod unsere» geliebten Bruders «
»nserm Glück verhslsl, ist so schwer zu ertragen , Onkel, sagter«
thee in das Schweigen hinein.

Du mußt die Sache umdrehrn , meine Tochter, mein»' 7
Satow bitter. Die grau , die an dem lieben Berstorbenea uni
Euch so schwer gesündigt hat, und hie um jeden Preis Eme!
verhindern wollte , wird jetzt gegen ihren Willen gezwungin. c
Euer Erbe auszuzahlen . Mit dem Tod« Eure , Bruders gem
Ihr das gesetzliche Recht, di« liypolhek zu kündiget,, er sprt«
dieser Sache das letzte Wort . Die Fränze hat ihn in den M
trieben!

Onkel, Du willst doch nicht sagen —
Ich will gar nicht» sagen, lieb» Annalena , beschwichitaic-

low die Aufgeregte . Dein Bruder suchte in dem Spott M j-
feiner unglücklichen Ehe zu vergesien , da» wurde ihm zmn«
hängnis . ,

Man sah e» dem alten Herrn an , daß er nicht an sctncue
glaubte . Er ahnte , daß fein Nesse den Tod gesucht hatte "
daß ich selber diese Eh« zitslande gebracht habe, das vcrzctnt
mir nie ! -

Du tatest es um Damitz, Onkel! lröstele Dorothee .
Und gab damit den schönen Familienbesitz in die 5iao«e«

ser Frau . Diese Franzesta alleinig « Erbin eines solchen»
ein Gedanke, der einen rasend niachen kann!

Der alte Herr begann in der Erregung den weiten fl« "
durchschreiten, bis sich die Tür öffnete . Franzeska trat m
tung des Justizrats über die Schwell » »nd nahm nach setntt^
beugung gegen die Anwesenden an dem großen Tisch **
an der obere» Seite «i» Ihr gcgkiiübcr legte Jusiizrat "
die Akten nieder, schob da» Tintensaß zurecht und diickk»
singend an. Dieser trat an den alten Freund der Fatnine
und schüttelte ihm die Hand, leise einige Worte mit ibm»_ ' _ i. . - - i „ . ,71J 'si „ a&iti . u.— Kr cn.dann wies er den Schwestern die Stühle ihm gegenüber l
selber rückt» den seinigcn neben den de» Justizral»,
Platz eingenommen hatte.

Mit geschäftsmäßiger tzküchternheit »ahni die
Testaments ihren Verlaus . Es brachte nicht» Neue» ri» «
hatten in Gütertrennung gelebt und seht«» sich gegen»»« ^
Erben »in. Das Gitt Danutz siel somit, da kein Sohn tm»
vorhanden war . der Witwe Zit.

Der Justizral legte das 'Aktenstück hiii, »ahtn in enva- '
stündlicher Wetj - dte Bnlle ab, legte sie oor sich hin «M ,
dann die Witwe an. die sich langsam in ihrem Hohen «Ot
richtete, so daß sie steil «mporgerichtet dasaß, wie ein ieoiem
'J!ur in den Augen war Leben, al » sie dem Blick de» 3"'l,'r
gegncle , es funkelt« darin von Haß und Unoerfohniich» "-

ISchfti» folgt.)
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I chieEigenart des « estästsbetriebe, dringt , « mit sich, daß
I „„ »ende« ustra, sosort erledigt werden muß. selten aber
leeütträa« sartlousend ein. Ebenso wi, der Prinzipal sein«
b.n,,n stets en maß« engagiert, entläßt er sie auch wieder
Kdo und nur wenigenSlückItchenist es beschiedenTim Amte
«den, s>». .
knhntl

itten denn Kapital genügend, um bi« ost wacheni
unsre!willig« Muß» zu überftehen, Dann aber

abermals, weiwastigun, zu suchen und nun ist es ratsam,
, Angeboten aus häuslich« Schreibarbeit, wi« ich "

a ermähnte, Mit varNcht und » il
" !ms»cht gestellte Berdienst ans
i * ” « Schreibhhul. erztAte,

- & JUrauen zu begegnen, wenn
leinend viermal höher lft
f» bauert es doch ziemlich

it wirb. Der Reflektant wird nach erfolgter
>ei Mark! eingeladen, «inen Betrag von ea. zwei

senden. Wenn er so dumm war, dies »u.a’ntal »lnzusei
Eihiiller eine ober zwei Bleisebern allrrschlnhtefter Sorte,
f,i»ige Bogen Papier , woraus er laut « ustra, die Adressen
Mausend schwindsüchtigen Personen «inzusenbenhat,

Lt « zunehmende« nhösllchkeil der Großstädter klagt ein Ber-
der.Kölnischen Aolkszeitung":

>,i, Jahren Hab» ich bie Beobachtung gemacht, baß die Men.
«ongesefttunsreundlicher und unhöflicherwerden, vor einem
»t,hundert war die große Mehrheit der Beriiner und B»r>
u» weit gefälliger und sreundlicher, als es heut« der Fall
, Sommer hatte ><d aus ein paar läge »inen Ausslug nach

^men unternommen und bei der Rückkehr holte mich meine
IJcm Anhaller Bahnhof ab. Wir stiegen in einen Straßen-
Lien , der säst ganz beseht war, nur aus einer Lank waren
lunt recht» von einer eleganten Dame noch zwei Slhe frei,

di» Dum« sehr höflich, entweder »ach der einen ober
Seite etwa» zu rücken, aber sie gab mir in höchst imper-

, lone bie Antwort : „Ich sitze hier gut1' Der Platz war
litwa besser; die Dame hatte überhaupt nicht den geringsten
} dieBitte abzulehnen, es machte ihr anschc nenb nur Freude,
fcjtigtn. Allerdings habe ich mich auch ein wenig revan-

ta wir bi« sremde Dame in der Mitte hatten, waren wir
Engen, UNSsozusagen über ihren Kops weg zu unterhalten, und
Line Frau mich fragte,
ünete ich: „Sehr g
Jene», ave lind Sus. .
Inieischied niemals mehr, als wenn man wieder nach Berlin
r Unsere „Mittelsperson" geriet darüber nicht in Der-
Int . Berlinerinnen sind abgebrüht. Sie zog nur recht höh-
stülpen. Ist «» nicht unglaublich, daß sich eine Dame au»
passrrcn" (geselllchastsklassen— denn um «ine solche handelte
«ganz unzweiselhast— so benimmt? Der Grund liegt, wie
>schonmehrfach beobachtet habe, einfach in der Lust, zu

ßieien. In einer bestimmten Straße begegtietenmir vorigen
her seden Morgen drei älter« Damen, die den Eindruck von
ler -ienräiinnen machten. Sie gingen meist Am, in Arm
Machso nahe nebeneinander, daß sie dir Leute, welche ihnen
Eeniamen, zwangen, de» Bürgersteig zu oerlassen und aus den
NIMMzu gehen . Ein paar Male lat lch das auch, gewisser-n instinktiv, bann aber bemerkte ich, baß sieEbci meinem

glommen lächelten, »nd e» war mir, als ob sie einander
>: .Der muß jetzt wieder 'runter oom Irottoir !" Da tat ich
«Uichnicht, sondern blieb stehen, so baß sie ausweichen muß-

lltlnb von da an wichen sie jedesmal schon vorher aus , sobald
lnni begegnete. So kann man in die Lag« kommen, sogar

chmen Damen «in Privatissimum in „gutem Ion " geben zu

. wie es mir tn Böhmen gefallen habe,
gut. Kein Mensch benimmt sich frech und

iußerst freundlich und gefällig. Man merkt

Geschäftlicher Reklameteil

Hn angesehencv Fachmann , Stadtroch
i,„ erklärt : Seit langer tfcü Hab« ich
|ftcu ersten Gesellschaftskreise» « die ich
|<tu, kein Tiner mehr hergerichtet, bei
hem zum Schlüsse nicht coffeinfreier

sec Hag gereicht worden wäre.

teikenpfcrd-Seffe
dia basta li1iinmflth-5affa

r Bnfmum ch Co, Radabaul, für sorio urolll» Haut nd
■nd ichönen Ttini , ft Stack 30 Pfg. ÜbaraU «shabaa.

Persil
[) <is svlbsttdtiye Waschmittel für

Hauswaschc !
MenKel ’ s Bleich - Soda

y Wptzttllugb-LerMieNnlgk « | l

wont mibmoi
zu vermieten um
_ «ahnbvlftrabe 87.

Kleine Wolmn », smonutltch
tl Mk.i zu vermieten «
_Sitiloßftraße 21.

Im Htmerhou» an ruhige Leus«zu »»rmle.rn
_Wi -Svabener Strohe 31.

«zimt »rrW»ha »,ge»
1 fttmmcr ml Küche warl.t

tm vieudau HUvermieten *
Bletchstrane 6.

| « e>sr-rti » « »r» »tz» l»ße> ]
Cd «« aller u. » lltb«vltr»ß«4

i SMeMMW 8
Baderaum nnd Mansarde , »um
t . Slvrtl ob. 1 Mal ,u vermiet.

Räb Dtlibeoitraß« 4, 2. r.

Wiiei-Umeomim
zum l , « prll «oll. später »»
uermielen VV3

Blildelm-Kalle-Mraße tt.

\ r .3i»«»rl,sh»,uge» |
Adolfstrafie 15

ivorbrrdauS
Steräumlge 2 Zimmer , Küche»,
Zub ' bär » l » prll INI» ld«3
Seitenbau : 3 Zimmer , Küche>e.

Räh. Abvluirane iS, I,

rswMMMe
z» vermiewn *
_ «tarteuftrahe 4,

ßtlilk2-{Hnnu(tDoönana
vorletzunnsbalbor zu vrrmieien
(K) « ailerstraße 1. Laden.

L-Zimm, Wba. t Bdd. a, etnz.
Perl . ». ruh. Li. u, Bachwhg. l.
Hch. z. »er« . ♦ Ktrchjtr. ül.

Schöne abgeschlossene
Z-W « 'MöüW

kos«rt au »erml»>en, b3t
Rüd. Wiesbadener Str , lltä, v,

Wer -MMr -AMW
«tt »<>che zu vermieten «

Wiesbadener Straße lv7.

Ba
<aa ««r«r . 1* ) 2- ». 3-Zimmer-
Wabnuna «um 1. Avril billig
zu uerartelen. *

r-8t««4»r»,h»»,, »»

z'SiluvkmMM
ldarlerretmti Zubehör ».l .Avril
zu vermteien «33

Adolsftraße tt.
3 Zimmer und Küche tm

l. Stack zu vermleien •
_ äelbltraß « ».

Wae Hlmmtnsoonuno
mit Bad und Zubehör zu vor-
mtelon «tt

Räb ifranksurter Straß « 4v,
3 link», bei Gissel._

Schöne ruhtgr
S-zsiinmeewolinung

lkfronitptvet in besserem Hause
»um l , April zu vermiete,,
8t « atdansstrabe 73.

MvemriMe S. 1
berrlchaitl 6 Simmerwvbuu ««
nebst all Zubkd . Danwidelzg,,
setih von einem Osftzler tHvlm.s
bewohnt, »erletzungbhalber »um
l Avril zu verm UV
Räh boril, b,Haubmltr. Scheib,

beim Wirt Hachenbcrger, i» der
Wudnuua ietblt oder ln der Ge-
ichätibilelledö « l.

«ißlierte « tau»
«UI möbliertes Zimmer

zu vermieten 2l«
Abolssvlatz 4, 1, St »« .

Eint . « öbl. Zimmer »ili Pen !.
zu verm. löiöl Armenrübnr . 8.

«irtgesUch«
Btntmt mnuttiTMi ttiirtimm_ _ iMimntii

Junni -i Muufniaim such» *um
1. Avrtl ein

tot nomimts 3iMnu
»vil. mit Pension.
Aiiueoote mit Pres » unt. >00«
a» die GeschäslSftelleb. BI.
vülclnftcb Pcrton such, sosori
tttltt vklzvlmr Swlltt

wenn möglich tm Abschluß.
Angebote mt>Pr »t»un«,be n.

«KI , an bie « etchältSst. b. B >.

tum 15 Avrtt von Brautoaar »u
»neten gesucht. A»g u. UiiSt»
an bie Gelchätlblt. d. Bl . *

rtelle » .« esltch»

'IS eu
,_flt tagbüb' r Beschäl,tgvng. •

Rä ber«» Arnienrudsirußc 24.

fflfiftfieS SRiiDltKII.“’unnae
CHftn der Gchni« enllntten«und
tm Dtakoniflendrlm «ruft aego«.
wurde , such» Stelle » 1». Avril
«äd t d d Bl I. .#
. . iTu.n ;u ;mimi . . j
j: Offene Stelle » !
IkTtrffvr .v.awitrtmT mniuJTuchnaeArbeiter
werden lolort rt - neftcUt

Mraa &DtL
Schierttri » 140a

6in Brauet Sonst
kann zu Ottern in bi« Lehre
lieien 002
Pt»t. Katser, Schnetdcrmetsiei,

Abolssvlatz 4.

Monatsrau
für «Int, , « tunbsn b,ä Ia ^ 4
SÄ bsr «elchöttsheve b Bl .

Tüch«. » ienktmäbcheu »der

2BAI foaletN IBBiei»
weiches Kochen, kann UN«i alleHausarbeit versteht, ». t April
nefuctu Ö5M

Aatserstrake 11. varr.
Eia d«r Schul« «,»lall»n«»

fanou mm
'"" ^ " M -u. «.r. ß- l7.

Suche «um 1. Avrtt «lnMkl!W« MM.
Vicht unter l7 J - dren, da» zu
Haute schlalea kann. 0ÜU
»lä». tn der « e,chä>,»Nelled. vt

MAk Mtzkll
nach nuöwäil « gesucht, shrau
iiltle « euer, p' werddm Stell » ,-
vermt.Iterin , Ratbauöstr .43. töV2

! « » . »»» verkilts«

2 Schaufenster-
Einrichtungen

tRickolstanaen mtt tUlasotattent
l Ladruttieke . low. « u- bävae-
kalten und » Drebwerk billia
zu »erknulen ,«uklau » ah . Uhrmacher,

»atlersrraue 2U

Mtgittkk
mit Illr und Alvlte » billigenverlausen N!>b

Kafteler Straß « I.
glut Beii m. Svrunar . u. llloßb -
Httair.. a. Walchkoni, vsch.Siüble
u, Bild b nbzg. " SlrcbKi. 12.

6hkM
tW. tngäbrungi 3 » Ib. » 1

8aimAlleaU . rW.nonamfc3eiitf som
ft <n  w »__

iminiu .uii .unium . imin »»i
; I «m»bUien, «avitalieu|

. muumwmtmMuM
Häuschen

Armenrudstraße 4, »um Allein»
hemobner, zu vermleien 441

Räb . Atlesbnbener Sirnhe lg.

MSM
«Sleädabencr Straße «» . ikt
lowri preiswert zu verfaulen.

Näheres durch
Dr , Kovve, Seebelm lvesleni
i,tiitt .t. i.»iii » iiu .n .u t. iitti , r

vermischte«»zeige» :
. -. -. .SBBQlQDtlfit«OEDln
«moüebll sichb«t «onftr>naitonen
usw. Nähere « ln der Geschät'«-
sielle b», « t IÜ27'

+  Spw:ialkur Jgvire»
Harnt - und *

Kaoahlaohlalulck »»
■aanauohwtaba
Dr . WaKiifr , Ant

Maina , Schnateratr . 54
Sprach « .aude igglieh »"n

10- 1 und ft—N. 1108»

rricMUnten
Sch-Rschreib«».

StenograpHir,
MaslHinenschreiben

verschieb. Snltemc und lvnüla.
»auivrarbe,, «» Zerteil! arünb,II» mid newill, ndatt> i>>ahta «4
Honorar . Nachweisbar bene
Erlolge. Näh . » allerktr. 1.3r.»b i mu »ll barterr ».MV > MM »Inf » - .
.L «r Altbuohhnraaor
aprudel Starkqualla lkfod-
Ulfen >Manna » • Kochsalzöueüe»
bin mir bet einem altenFrauenleiden
aaaaKoha-MH Ml ft»rtTTÄ {( Bt

Schmerzenuno «öwoxTen eunm
genommen und eine wunderbare
Krätttgungder letdenbei, r -Ue
bewirk,, I » bdtie etnen solchen
Erlolg nie lür möglich gevatlen,
bade mich nie lv ivvbl und gelmib
gelübtt, wie jetzt nach der Kur
m ZarerWmiderauell«,Dieselbe:
wirkt vor allen, glänzend aut die
räitgketl der Eiteren retnta, das
Bin , u. bte2 ätt«, Sett ichZbren
Muiksprudet Irlnke, bin ich auch
völl, von meinen Mensrruattone-
besäiwerben, vie mich tahrelaua
tn tchreättchiter Weise auätien.
besreu. Fron St. L. . Aerzlllch
warm emps. Fl . Df»Plg bei Ab.
Önneabetmev . ftloTBWQjgj^

Warm zu«mpt. blentstTuvlrara
Patont —Madialnal - Seife
gegen  unreine Haut, Mllester,

Pickel,
Knötchen, Pusteln usw Soe,tnl
Arz>Dr  W .' (,\ n drei Starke » ii
SOPs„ M, 1 - u M , 1.001 Dazu
Zuokooli -Crame lft W Pig,
75 Psg. »c.l Bet Ab. Obve»
beimer . >>tarn >Draaerie,

WObDUUQS-
EiuridKungen

hHMSHK
poliert und lackiert«w.«Di-n

M |f|i | | in Jellow-ptn«
XuUJtU und Kiefer»

«atur »d. jeder Farbe lackiert

Einzelmöbel
kaufen Sie solid und billig
direkt von der MöbelfabrikläMSk

Raiserplatz 4 # . «.
«roßt . Möbellager am Platz«

zturzvtäarivP», «etved zunurrHofhund
auf den .liamen »Cafer ' hörend,
enilavien . M7

Abzupeden Wbrinttmfte <»o
Verloren

1 -zink. Karst oon Kalle schen
Zeckern iIntzi bis Salznraßeft,

Sie,len Belohnung abzugeben
Salzstrahe ft. »

beschwichtimr:
n Sport bat Id
de ihm zwo»ll

irothee.
in die JliM' •
nes solchenn:-l

Jur Jumfirmatiwv umt JCammoniafv
passende Schuhe in bekannt guten Qualitäten.

Mädchen - Stiefel
mit hohem und niedrigem KbsaU

730 8* 10',00
12

00

Mädchen -Halbschuh e
mit halbhohem und niedrigem Absatz

5 W 6 50 T " 8 M 10 " 12 °°

Knaben - Stiefel
moderne Formen, mit und ohne Lackkappen

6*' T  8 " 10" 12'°

In jeder Preislage die grösste Auswahl.

MAINZ Haupigssdiüii:SchüHerstr.9
Filialen : 0rosse Bleiche 28'

Flachs ,mirlUslrasse 25

mmwamsmi
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Unsere NEUHEITEN in

- und Kinder-Konfekln
sind eingotroffen und zeigen wir in den Schaufenstern und am
Lager die für die Frühjahrs - Saison massgebenden Fassons.

Wohlfeile Jackenkleider.
Jackenkleider in modemin Blusenfessons in dar Art wie nebenstehende

Abbildung in blau, schwatz-weits karriert Q OOO 'XeROO /> cy 00
und alle anderen modernen Pa .ben . . » O JvJ £ v. \hoher

Jackenkleider in Sportfassons in der Art wie nebenstehende Abbildung
aus unifarbigem Cheviot in griln, tango, * Q50 Q >100 <2 QOO
leder, bleu u. anderen modernen Farben Iw “ * J ä «. höher

Jackenkleider in einfacher Machart aus hsllsn und mittaifaibigen
Stoffen englischer Art — Jackett auf a f \50 4 M 50 4 OSO
Seidenserge. lV / 1 ^ lü ^ n.höher 1

\ I

Akt «Ges.

*

y . vomckrr 8oHn . W ' L
viebrlcha. kh., viltheystraße9
Xtlcfon 15*. - «ksrflahrt I8T6. U

>u »siihnmg aller vorfsmmenden Tüncher-, Maie» und
Uliiftreicherarbriten. Schilder schreiben, Möbel lädieren,
Tradenlesen feuchter Wände. Uebernabme van Sind , und
lltaditzarbeiten. Promnie. reelle Bedienung Oollenvoranichläse.

Zum  Umzug.Kredit!
Möbel!

Für 1 Zimmer Anaahl. 1,0 Marli
rOr ■ Zlmmar Anaahl. 20 Mark
Hr 3 Zlmmar Anzahl. 20 Mark
nr 4 Zlmmar Anaahl. 40 Mark

uiw . — Ferner

einzelne Ersatzstfleke
Anzahlung von 1 Mark an.

Herr«' und KoiMnzQie
In reicher Aazwahl bei gering . Anzahl.

DimcD KostSme. Udu.
BUsno.Paletots□.Qommimanii

Manufakturwaren jeder Art
Illsflratsadss. ilDA Hsmmlhs »tss.

illll|l.
Schwarza, walaaa and farblgaKleideretolla . -

Kiadtr-i.llippwaiuRit.v.sJ .Wolf
Wiesbaden

41 Frledrlchstr . 41
Kumten , welche ihr Konto beglichen
haben und Beamte erhalten Kredit

ohne Anzahlung

(Be

Kommunion - und
Konfirmations -Feste

Mainz
' gr . Bleiehe SA

Mainz
' gr . Bleicht St.

Taleiservice für 12 Personen in allen Preislage» von Mk. 18.—
KaHseservice , ,
Trinkgarnituren, , • O » . . 19
Rheinwein-Römer . . 9*
Sekt-Gläser n . 999
Weingläser S » . . 8 .99
Kompott-Schalen . . 811
Kompptt-Teller 9 9 . . 91»

Besondere Gelegenheit
nur solange Vorrat reicht.
Echt Porzellan

Teiler, tiefa. flieh, 6 Stück 964
Dessertteller . . t stack 164
Kompott-Teller. 6 stack 664
Terrinen. 1.96
Rggoutschüsseln. . . . 196
Saucieren . 068
Salutieren. 996 9J8

Hiervon zueimmengesttUt kostet
I Tafel-Service für 12 Personen, «Steil., echt Parseilan. . Mk. 11-98
l Kaffee-Service. , . S7 , . , . . Mk. 6-19

Platten, oval
is a il 31 «s aoem

Plattê nmd ^ . 84
Kalfeekannen. . 96 76 964
Teekannen. 66 964
Milchkannen. . . 29 X 994
Tassen.

1
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